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UMWELT-EXTRA 

«Oben ohne ist 
gefährlich» 
Mit dem Thema Schutzwaldsa­
nierung befasst sich unser heuti­
ger Teil V der  Serie über Wald, 
Wildtiere und Jagd. Seite 11 

REGION 

Kulturmetropole 
am Bodensee 
Mit zwei Grossbauten positio­
niert sich Bregenz in einer 
neuen Dimension als Kulturme­
tropole am Bodensee. Seite 10 

T A G E S S C H A U  

Vorwurf von 
Verfassungsbrüchen 

Fürst Hans-Adam II. wurde in seiner diesjährigen 
Thronrede deutlich, als es um die Verfassungs­
revision ging: «Die Fürsten haben ihre Macht 
weder missbraucht noch sich über die Verfassung 
hinweggesetzt, was man leider nicht von allen 
Politikern behaupten kann, die in  den letzten Jahr­
zehnten politische Verantwortung getragen 
haben.» Eine Interpellation, eingereicht von den 
beiden Abgeordneten der  Freien Liste, soll Klar­
heit zu diesen Vorwürfen bringen, die das Staats­
oberhaupt schon mehrfach erhoben hat. Seite 3 

Fed-Cup-Team verliert 
Das Liechtensteiner Fed-Cup-Team hat sein vor­
letztes Spiel gegen Mazedonien klar mit 0:3 verlo­
ren. Zu  viele unerzwungene Fehler der Liechten­
steinerinnen führten unweigerlich zur klären 
Niederlage gegen Mazedonien. In der sechsten 
und letzten Begegnung trifft das Liechtensteiner 
Fed-Cup-Team heute auf das sehr stark einge­
stufte Team aus Luxemburg. Seite 13 

Befürworter-Komitee für 
Europa-Initiative gebildet 
BERN: Ein überparteiliches Komitee für die 
Volksinitiative «EU-Beitrittsverhandlungen vors 
Volk» ist am Freitag in Bern gebildet worden. Das 
Komitee wolle für eine unabhängige und neutrale 
Schweiz und für mehr demokratische Mitsprache 
des Volkes in der Europapolitik kämpfen, heisst es  
in einer Mitteilung. Dem Komitee gehören 
unter anderem die Nationalräte Rudolf Keller 
(SD/BL), Walter Steinemann (FPS/SG), Roland 
Borer (FPS/SO) und Flavio Maspoli (Lega/TI) ah. 
Über die Initiative wird am kommenden 8. Juni 
abgestimmt. (AP) 
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Ein 
Gedanken zum morgigen Muttertag - Von Annemarie Fleck 

Was für einen Stellenwert hat 
dieser Tag eigentlich für uns 
moderne Menschen? Ist er ein 
Tag des Neubeginhs wie Weih­
nachten oder ein Tag einer er­
füllten Hoffnung wie Ostern? 
Es ist eben der «Muttertag», und 
es fällt eher schwer ihm eine 
persönliche Wertigkeit zu ge­
ben, denn wer seine Mutter liebt 
und ehrt, brauchte diesen offi­
ziellen Feiertag nicht, und wer es 
nicht tut, ändert sich wohl kaum 
um dieses Feiertages willen. 

Ausserdem ist der  Tag als offizieller 
Festtag noch sehr jung und dadurch 
noch nicht von Sitten und Gebräu­
chen durchdrungen, die ihn stark in 
das alltägliche Denken einbinden, 
wie es mit den Festen Weihnachten 
und Ostern seit Jahrhunderten der , 
Fall ist. Anne Jarvis rief 1908 in Ame­
rika zu diesem Tag auf, und es muss 
auf jeden Fall ein Bedürfnis für ihn 
vorhanden gewesen sein, denn es gab 
schon im 16. Jahrhundert in England 
einen «Muttertag» der dann später 
allerdings weitgehendst in Vergessen­
heit geriet. < 

In Amerika fand der  Gedanke des 
Muttertages sofort breite Zustim­
mung. Schon ein Jahr nach dem Auf­
ruf von Anne Jarvis wurde er  in 45 
Staaten eingeführt. 1912 wurde e r  
von der  Methodist Espiscopal 
Church zum kirchlichen und 1914 
vom Kongress zum allgemeinen 
Feiertag erklärt. In Europa war die 
Schweiz der erste Staat, in dem der 
Muttertagsgedanke Fuss fasste. 
Bereits seit 1917 ist er da  als Feiertag 
bekannt. 1918 wurde der Muttertag in 
Norwegen, 1919 in Schweden einge­
führt. In England konkurrierte zuerst 
der wieder aufgelebte Muttersonntag 
mit dem amerikanischen Muttertag, 
doch dann schloss sich auch England 
an und verlegte ihn wie die anderen 
auf den zweiten Sonntag im Mai; 
Deutschland brauchte lange, bis es  
sich offiziell dazu bekannte. Zwar 

Ein sträus$chsn zum morgigen Muttertag bringt Beschenkten und Schenkenden Freude. (Archivbild) 

wurde an manchen Orten schon seit 
1922 Muttertag gefeiert, doch erst 
1933 kam es zur offiziellen1 Anerken­
nung. Es ist interessant sich einmal 
mit der Geschichte eines solchen 
«eingeführten» Festtages zu befas­
sen, der weder kirchlich noch poli­
tisch begründet ist. A b  und zu schei­
nen sich Gefühle und Gedanken auf 
der Welt zu begegnen, und wenn es 
etwas ist, was fast alle Menschen 
gleich empfinden können, dann ist 
das Mutterliebe und Kindesliebe. Sie 
ist nicht an politische oder religiöse 
Vorschriften gebunden, sie ist etwas, 
das im einzelnen Menschen begrün­
det ist. 

Mit dem Muttertagsfest ist es 
wie mit dem Geburtstagsfest. «Ge­
braucht» würde vom materiellen, 
seelischen oder geistigen Bereich ein 
solches Fest nicht. Wir würden auch 
ohne Geburtstagsfeier unser Leben 

hinter uns bringen. Aber  wenn wir 
alles unter dem Gesichtspunkt des 
«Gebrauchtwerdens» ansehen, was 
müssen wir dann überhaupt, streng 
genommen, noch haben? Der  Ge­
burtstag ist doch kein Zahltag. Für 
was wollten wir auch eine Rechnung 
aufstellen? Wie schade wäre es, wenn 
wir keinen Muttertag hätten, denn 
auch die geliebteste Mutter wird ab 
und zu gekränkt, verletzt oder ein­
fach übergangen. Wie schön ist es, 
wenn dann an einem solchen Tag das 
Band der Zusammengehörigkeit wie­
der  ein wenig verstärkt wird durch 
ein liebes Wort, ein paar Blumen, 
einen Brief, eben einfach einer Geste, 
die sagt: «Ich weiss, was ich an dir 
habe, auch wenn ich es nicht immer 
ausspreche. Ich bin froh, dass es Dich 
gibt.» Vielleicht erinnert sich man­
cher, der seine Mutter abgeschoben 
hat aus seinem Leben, an einem sol­

chen offiziellen Tag wieder an sie und 
ein Funke springt über? Wir Men­
schen brauchen eben ab  und zu einen 
Anstoss von aussen, der  uns an das 
erinnert, was die meisten Menschen 
einmal erhielten: Die nicht rechnende 
und berechnende Liebe der  Mutter. 
Heute weiss man es, kann es wissen­
schaftlich nachweisen: Geliebte Kin­
der haben es später einmal leichter. 
Sie sind viel selbstsicherer, trauen 
sich mehr zu, sind ausgeglichener und 
fröhlicher als Menschen, deren Kind­
heit ohne Liebe verlief. Uns Men­
schen fällt es oft viel schwerer dank­
bar zu sein als unserem Ärger Luft zu 
machen. Der  Muttertag sollte uns 
daran erinnern, dass wir sehr viel zu 
danken hätten für das, was uns Kind­
heit und Jugend verschönte: Das 
Elternhaus, und das ist Mutter und 
Vater zusammen. Wie wäre es mit 
einem Dankeschönstrauss für beide? 

VOLKSBANK ERÖFFNET 

Erstklassige 
Dienstleistungen 
Die Vorarlberger Volksbank hat ge­
stern als erste ausländische Bank in 
Liechtenstein eine Zweigniederlas­
sung im Spaniahofin Vaduz eröffnet. 
Die Bank ist bestrebt, vornehmlich 
im Sektor «Private Banking» den 
institutionellen oder vermögenden 
privaten Anlegern aus dem In- und 
Ausland qualitativ erstklassige 
Dienstleistungen anzubieten, obschon 
sich die Bank im Besitz einer Voll-
bankenkonzession befindet und da­
mit  grundsätzlich alle Bankgeschäfte 
abwickeln dürfte. Die Wahl fiel auf 
Liechtenstein, da sich die Kapital­
ströme zunehmend in Richtung 
Schweiz und Liechtenstein bewegen. 
Die Zweigniederlassung der Volks­
bank verßgt über sechs Mitarbeiter­
innen und 'Mitarbeiter, wobei sich 
zwei Anlageberater erst am I. August 
1997 hinzugesellen. (Bild: vito) 


